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Schluß .

K5. wandere dann hin , nunmehr unſterblicher Auguſt Georg ,
in das Haus der gluͤckſeligen Ewigkeit ! wandere aus Deinem

uraltfuͤrſtlichen Hauſe , welches ſchon ſo viele dorthin Dir vorgeſchickt ,
die Deiner , ihres wertheſten Enkels , allda warten . Als der von ihnen
abſtammende letzte Zweig wirſt Du zwar in keinen Baden - Badiſchen
Nachkoͤmmlingen mehr gruͤnen; jedoch , da einerſeits Dein herrlicher
Nachruhm in dankbaren Gemuͤthern dauerhafter , als auf den Dir zur Ehr
gepraͤgten Denkmuͤnzen , eingegraben nimmermehr auf dieſem Erdrunde

erſterben wird ; ſo wirſt Du anderer ſeits in dem himmliſchen Para⸗
dies , in den Baum des wahren und ewigen Lebens eingepfropfet , weit

vortreflicher zu bluͤhen fortfahren . Solches machen uns anhoffen die

goͤttliche dem Gerechten gethane Verheiſungen : und wer wird Dir den

Namen eines Gerechten abſprechen , welchen Deine ſo tugendſame Hand⸗
lungen Dir erworben ? Der Gerechte wird bluͤhen wie ein Palmbaum .

wWelche gepflanzet ſeynd im Sauſe des 5KTrrn , werden in den Vorhoͤfen des

Sauſes Gottes gruͤnen. 67

Gehe dann hin , liebvoller Landesvatter ! und empfang den reichen Lohn
Deiner ſo wohl verwalteten Regierung ! Throne nun in jenem Reiche

der Glory , deſſen Wuͤrde und Glanz alle irdiſche Hoheiten allen weltli⸗

chen Pracht unendlich uberſteiget . Gehe hin , gotteseifriger Fuͤrſt! und

erfahre nun , wie Gott diejenige dort ehre , welche hier deſſen Ehre be —

foͤrderet haben . Gehe hin , treuer Diener des Allerhoͤchſten ! damit

Deine in dem Blute des goͤttlichen Lamms ſo ſorgſam abgewaſchene , mit

deſſen Fleiſche ſo oft geſtaͤrkte, mit deſſen Gnade und Verdienſten ſo

gezierte und bereichte Seele in der Freud ihres HErrn ſich ewig ergöͤtzen

moͤge.

Wir aber , Bochanſehnliche , wollen indeſſen das Lob Aug uſt

Georgens , zu einiger unſrer Ermunterung , nochmalen kurz zu⸗

ſammenfaſſen , und dem Fußgeſtelle Seines Trauergeruͤſtes jene Worte

meines Vorſpruches anſchreiben , welche der Geiſt Gottes als die groͤßte

Lobserhebung eines klugen und muͤheſamen Unterfangens , in ſittlichem

Verſtande , dem Buche der Spruͤchen des weiſeſten Sohns Sirachs vor⸗

angeſetzet hat : Ich bin der Letzte wie einer der im Herbſte nach2 er

( yy) Pfaim . XCI 13 . © 14 .
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der Weinleſe die Beerlein ſammelt . Sleichwohl babe ih auf ven Segen
Gottes vertrauet , und habe die Kelter erfuͤllet , wie einer , der in vollem

Berbſte die Trauben ſchneidet . Mit einem Worte : Er war der Letzte ,

zugleich aber ein wahrer Auguſt oder Vermehrer ; welches Ihm auch ,
wie wir gyu Gtt hoffen , feine Glory i in dem Himmel vermehren wird .

Wuͤrden Ihn aber etwann von dieſer noch einige zu tilgende mindere

Fehler abhalten : dann die Urtheile Gottes ſeynd ein tiefer Abgrund ;
ſo uͤberlaſſe ich Ihn , Zochanſehnliche , ihren mitleidigen Bittſeuf⸗
zern , und beſonders der Kraft des auf dem geheiligten Altare von den

Prieſtern zu opfernden goͤttlichen Lamms , welches die Suͤndeder Welt

hinwegnimmt , und dem Allerhöoͤchſten bereits fuͤr die Seele des Durch⸗

leuchtigſten Verſtorbenen wird dargeſtellet werden . Sie wollen alſo

jene inbruͤnſtige Wuͤnſche , welche ſie noch vor Kurzem fuͤr Sein ſo nutz⸗

liches und theures Leben gen Himmel abgeſchickt , anjetzt , gemaͤß dem

Beyſpiele und der Ermahnung des großen Machabaͤers , ( E) fuͤr Sei

ne ewige Ruhe in dem Wohnſttze der Auserwaͤhlten verdoppeln ,

Dorthin wenden auch Sie Ihre Augen Durchleuchtigſte , nun⸗

mehr verwittibte Fuͤrſtin, Maria Victoria , und trocknen die
bittere Thraͤnen ab , welche der vielfach ſchmerzliche Verlurſt eines ,

von Hoͤchſtdero Vermaͤhlung an ( aaa ) bis Hieber in die 36 . Jahre ,
ſo treu geliebten , ſo wuͤrdigen Gemahles Ihnen ausgetrieben . Wie

emſig , wie beharrlich ſeynd Sie Ihm , zu Seinem groͤßten Troſte , in

mehrern Krankheiten beygeſtanden ? Wie klug und heilſam waren Sie

gewohnet , als eine wahre Landesmutter , nach Deſſen vaͤtterlichen Ge⸗

ſinnungen ſich zu richten , und ſuchten auch auf Ihre Weiſe den allgemei⸗
nen Nutzen zu befoͤrdern ? Nun haben Ihn Seine hohe Verdienſte zur

unſterblichen Glory erhoben : und Sie bahnen Sich ebenfalls den ſiche⸗
ren Weeg dahin durch jenen tugendvollen Lebenswandel , der zu bekannt
iſt , als daß er meiner ſchwachen Lobſprechung bedarf .

Es werden nicht minder bey ſo ſchwerem Falle Sich großmůthig
troͤſten die Durchleuchtigſte Prinzeſſin Eliſabetha Eleonora :
da Sie Ihren hoͤchſt geſchaͤtzten und zaͤrteſt geliebten Oheim auf eine

Zeit
(

2 II . Machab . XIL 46 . ( aaa ) Dieſe begab F den 7ten Ciriamonad
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Seii verlohren. Der große Gebfether úber Leben und Tod Ghe dieſer Testen
gebohrnen Baden⸗Badiſchen Fuͤrſtin die Lebensgranze auf die ſpaͤteſte

Zeiten hinaus , bis Sie dermaleins mit Freud und Glanze umgeben in

einem weit gluͤcklichern Lande Jenen wiederum
antreffen wird , Der

Ihr jetzt nur voran geſchickt worden ,
Ihr allein ſeyd noch übrig traurigſt verweyſete Unterthanen , de⸗

nen der Verlurſt eures wertheſten Landesvatters faſt unertraͤglich fallen
will . Aber wie ? Laſſet keinesweegs den Muth ſinken ! Erheitert

vielmehr die vor Leide verfinſterte Angeſichter ! Sehet , wie die hoͤchſte

Vorſicht fuͤr euer Wohl geſorget , ſehet ün Carl Friderich je⸗

nen wuͤrdigſten Erbfolger , welcher vor Jahren nach geſchloſſenem feyer⸗
lichen Erbvertrag euch noch in einiger Ferne gezeiget worden , anjetzt
aber mit vollem Glanze uͤber euren Geſichtskreis herauf ſteiget ! Erken⸗

net in Dieſem mit herrlichſten Gaben geſchmuͤckten Fuͤrſtenden nun

mit kürzerm Namen, aber erweiterten Staaten , Durchleuchtigſten
Badiſchen Markgrafen , und fanget an des gnaͤdigſten Schutzes
gleich Seinen vorigen Unterthanen zu genießen, welchen Er euch ſo
huldreich zugeſichert hat .

Zu dieſem Ende wuͤnſche ich in tiefeſter Ehrfurcht alles hohe Gez
deihen an , und rufe von Herzen : es lebe und herrſche gluͤcklichſt un⸗

ſer neue Durchleuchtigſte Markgraf Carl Friderich ! und

alles Volk ſage: Amen. Vereiniget ferner eure Stimmen mit der
meinigen geſam̃te Badiſche Unterthanen ! Hebet Haͤnde und treuverpflich⸗

tete Gemuͤther zu Gott auf , damit er Hoͤchſtdenſelben ſammt Seiner

Durchleuchtigſten Frau Gemahlin und ganzem Hochfuͤrſtlichen
Hauſe unter den Fluͤgeln ſeiner Allmacht und Gute ſtaͤtshin erhalten ,

mit dem Glanze der wirkſamen Gnade Deſſen Schritte zu allem Guten

leiten , und ſo fort Seine nunmehr vereinigte Regierung zum algea

meinen Beſten beyderſeitiger Hochfuͤrſtlichen Lande noch in

unzaͤhlige Jahre ſegnen und verherrlichen wolle .
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